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R I S £K
Die Einen haben keine Kleider,
die Andern aber haben «leider»

Baumwolle en gros aufgeschichtet.
Sie wird zur Preishebung vernichtet.
Viel Millionen leiden Hunger.
Dieweil verarbeitet zu Dunger
in Dänemark man alle Kühe,
nimmt in Australien sich die Mühe,
viel tausend Schafe zu verlochen
mit Haut und Haar und Fleisch und Knochen.

Amerika tut mit dem Weizen
die Dampflokomotiven heizen.

Der Kaffee wird anstatt genossen

ins tiefe Meer hinabgegossen.

Die Welt ist ein Schlaraffenland

und doch zieht Not von Hand zu Hand,

weil man den Ueberfluss bisweilen

nicht völlig richtig tut verteilen.
Trotz prall gefüllten Kammern geht's uns miese

und das nennt man dann einfach; Krise!
Walter Rohner.
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